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Asiatische Hornisse breitet sich weiter aus
VON KAREN REUTER-HAUSER

BADNEUENAHR-AHRWEILER.Der Im-
ker Stefan Dietrich aus Bad Neuen-
ahr-Ahrweiler ist besorgt und ruft
zumHandeln auf:„Wir dürfennicht
zulassen, dass sich die Asiatische
Hornisse ungehemmt ausbreiten
kann.“ Auch wenn sie bisher noch
nicht imAhrtal selber nachweislich
gesichtet wurde, sei er sich sicher,
dass die invasive Hornisse bereits
angekommen sei. Damit könnte er
Recht haben, denn schon im letz-
ten Jahr wurde sie in der Nähe von
Mendig, in Euskirchen, in Rhein-
bach und in vielen anderen Orten
in Rheinland-Pfalz undNordrhein-
Westfalen gesichtet. Nester muss-
ten eliminiert werden. „Dieses Jahr
hatten wir schon eine Sichtung in
Bonn“, weiß der Imker undHornis-
senexperte DirkWacker aus Euskir-
chen zu berichten.
DieVespaVelutina ist eineHornis-

se die vermutlich über den Seeweg
aus Asien eingeschleppt wurde. In
Europawurde sie 2004das ersteMal
in Frankreich entdeckt. Seit 2014 ist
bekannt, dass sie auch in Deutsch-
land vorkommt. Von der EU-Kom-

mission wurde die Asiatische Hor-
nisse als invasiveArt eingestuft und
gilt als bekämpfungspflichtig. Ihre
ungehemmteVerbreitung hätte Ex-
perten zufolgemassive ökologische
und ökonomische Folgen.
„Leider wird die Vespa Veluti-

na aktuell noch als Imkerproblem
dargestellt“, erklärt uns Thomas
Beissel, ein Hornissenexperte aus
Much.DenndieAsiatischeHornisse
ernährt sich von Honigbienen und
jagt andenBienenkästender Imker.
Das sei vielleicht ausökonomischer
Sicht ein Schaden für den Imker,
aber durchmehr Arbeits- und Zeit-
aufwand könneman die Honigbie-
nenvölker erhalten.
„Schlimmer ist das Ganze für

unsere Wildbienen, diese können

wir nicht so einfach beschützen
und nachzüchten“, gibt Wacker zu
bedenken.
Abernichtnurdas:„DerObst-und

Weinanbau wird Probleme bekom-
men“, mahnt Beissel. Nicht wenn
ein oder zwei Kolonien in der Nähe
seien, dannwäredie Lagenochent-
spannt. Aber bei einer ungebrems-
tenVerbreitungund somit hoherBe-
satzdichte wäre die Vespa Velutina
aucheineBedrohung für denWein-
bau im Ahrtal und den Obstanbau
in der Grafschaft. „Die Tiere beißen
die Früchte an. Dasmachen unsere
einheimischenWespen zwar auch,
aber die Velutina so massiv, dass es
auch zu Ernteeinbußen und zum
Teil auch zuErnteausfällen kommen
kann“, erklärt Beissel weiter.
Diese massiven negativen Fol-

gen für den Obst- und Weinanbau
wurden bereits in Spanien durch
Studien belegt. Von 123 befrag-
ten Agrartechnikern meldeten der

Fachpubilkation Cogent Food &
Agriculture zufolge 83 Prozent aus
Spanien und Portugal Schäden im
Wein- und Obstanbau durch die
Vespa Velutina. Betroffen waren
vor allem Weintrauben, aber auch

Birnen und Äpfel. Das Ausmaß der
Schäden reichte vongeringbismas-
siv. Zwölf Prozent der Befragten aus
Spaniengabenan, dassüber 75Pro-
zent der Früchte geschädigtwurden.
Stefan Dietrich aus Bad Neuenahr-

Ahrweiler schlägt deshalb Alarm
und hofft, dass diese potentielle
Gefahr möglichst viele Menschen
früh genug erkennen und mahnt,
dass es zwingend notwendig sei,
die ungehemmte Verbreitung der
asiatischen Hornisse zu stoppen.
„Wir brauchen ein Monitoring, da-
mitwir frühgenughandeln können
und Nester gefunden und beseitigt
werden“, fordert er.
Sichtungen der Asiatischen Hor-

nisse sollte jeder an die zuständige
Behörde, der Struktur- und Geneh-
migungsdirektion (SGD)Nordmel-
den.„Eine genaueBeschreibungdes
Standortes sowie ein Foto des Nes-
tes oder des Tieres sind für die SGD
Nord in diesem Zusammenhang
besonders hilfreich, damit der Fund
verifiziert werden kann und im An-
schlussHornissenbekämpfer beauf-
tragtwerdenkönnen“, empfiehlt die
Sprecherin der zuständigen Behör-
de auf Nachfrage.

Imker aus Bad Neuenahr-Ahrweiler schlägt Alarm: Invasive Hornissenart könnte den Obst- und Weinanbau gefährden

So sieht sie aus, die Asiatische Hornisse. Expertenwarnen vor der invasiven Art. FOTO: PICTURE ALLIANCE/DPA/AXEL HEIMKEN

Die Asiatische Hornisse hat eine
schwarze Grundfärbungmit
einem orange-gelben Bereich am
Hinterleib. Die Beine haben schwar-
ze Ansätze und sind im unteren
Bereich gelb gefärbt. Das Gesicht
ist orange. Die Größe liegt zwischen
2,4 und drei Zentimeter.

DieNester befinden sich im Früh-
jahr bevorzugt in Büschen und
Hecken und es kann somit häufig

zu Kontakten des Menschenmit der
Asiatischen Hornisse kommen. Im
Sommer befinden sich die Nester
oft freihängend in hohen Bäumen.
Einzelne Tiere stellen keine große
Gefahr für Menschen dar. Jedoch
verteidigen die Asiatischen Hornis-
sen ihre Nester, weshalb dringend
empfohlen wird, sich diesen nicht
zu nähern. Erkenntnisse, dass ein
Stich der Asiatischen Hornisse ge-
fährlicher ist als ein Stich heimischer
Wespenarten, liegen bisher nicht
vor. Meldungen an SGD Nord unter
www.sgdnord.rlp.de. rhk

So erkennen Sie die
AsiatischeHornisse

PER INTERNET MELDEN

Wochenmarkt
vorverlegt

SINZIG.Wegen des Feiertages Fron-
leichnamwirdder SinzigerWochen-
markt vorverlegt. Der Markt findet
nicht amDonnerstag, 30. Mai, son-
dern bereits amMittwoch, 29. Mai,
von 8 bis 13 Uhr auf dem Sinziger
Kirchplatz statt. ff
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„Wir brauchenein
Monitoring, damitwir
früh genughandeln
könnenundNester

gefundenundbeseitigt
werden“
StefanDietrich

Imker aus Bad Neuenahr

VON VICTOR FRANCKE

SINZIG. Der Tourismus im Ahrtal ist
nichtnur einWirtschaftsfaktor, son-
dern auch ein wesentlicher Stand-
ortfaktor für die einheimische Be-
völkerung. Umso wichtiger sei es,
die nach der Flutkatastrophe stark
zerstörte Infrastruktur zwischen
Sinzig und Insul entlang der Ahr
wieder aufzubauen und so zu ge-
stalten, dass sie ihren landschaft-
lichen Reiz behält und dabei mit
geeigneten baulichenMaßnahmen
künftigen denkbaren Hochwasser-
ereignissen besser trotzen kann,
meinte die rheinland-pfälzische
Wirtschafts- und Verkehrsministe-
rinDaniela Schmitt (FDP)bei einem
Besuch in Sinzig.
Dort widmete sich dieVertreterin

der Mainzer Landesregierung ins-
besondere dem für den regionalen
FremdenverkehrwichtigenRadwe-
gebau. Radwandern steht bekannt-
lich sowohl am Rhein als auch an
der Ahr hoch im Kurs. Gekommen
warSchmitt auf EinladungdesFDP-
Kreisverbandes.
Wo Menschen gerne Urlaub ma-

chen, oder einen Tagesausflug un-
ternehmen, lässt es sich auch gut
leben, unterstrich die Ministerin.
Bis zur Naturkatastrophe vor drei
Jahren war das Leben an der Ahr
auch zumeist ungetrübt, dann ris-
sen die Flutwellen tiefeWunden in
zahlreiche Existenzen. Zahlreiche
Menschen fanden den Tod, es gab

fast 800 Verletzte, Tausende von
Gebäuden wurden im Flutgebiet
ebenso zerstört wie kommunale
Infrastrukturen. Ob Bundes-, Lan-
des- oder Gemeindestraßen, ob
Radwege, Promenaden, ob Plätze,
Kanäle oder Versorgungsleitungen:
Der seit drei Jahren andauernde
WiederaufbauhatvieleFacettenund
noch mehr Baustellen. Viele davon
fallen in Daniela Schmitts Zustän-
digkeit. In Sinzig hat sie eigens ein
Projektbüro für den Wiederaufbau

eingerichtet. Von dort aus werden
sowohl der Straßen- und Brücken-
bau als auch dieWiederherstellung
der Radwege gesteuert.
Verkehrsministerin Schmitt hob

hervor, dass es hierbei im Ahrtal
einenengenSchulterschlussmit der
Deutschen Bahn gebe, die bis Ende
des kommenden Jahres die Ahrtal-
bahn bis Ahrbrück auf größtenteils
neuer Trasse wiederherstellen will.
Parallel dazu soll derneueAhr-Rad-
wanderwegverlaufen, dernichtnur

für Touristen, sondern zunehmend
auch fürBerufspendler, Schüler und
StudentenvonBedeutung seinwird.
„Wenn die Ahrtalbahn wieder bis
Ahrbrück fährt, und parallel das Tal
durcheinendurchgängigenRadweg
erschlossenwird,wirddas eine sehr
große Impulswirkung für den Tou-
rismus und damit auch für Winzer
und Gastronomie haben“, meinte
auch FDP-Kreisvorsitzender Ulrich
van Bebber. Der provisorische Rad-
weg sei gut, aber auf Dauer keine
touristische Grundlage. Kreisbei-
geordnete Christina Steinhausen
ergänzte: „Der reine Wiederaufbau
wird auf Dauer nicht ausreichen.
Das Ahrtalmuss sichmit Innova-

tion und Nachhaltigkeit auch tou-
ristisch neu als Destination posi-
tionieren.“ Die Ministerin griff dies
auf und verwies auf das inzwischen
vom Ahrtal-Tourismus erarbeitete
„nachhaltige Tourismuskonzept“,
das vom Land stark gefördert wor-
den war.
Es sei gelungen, ein ganzheit-

liches Konzept „von der Quelle bis
zurMündung, imTal, indenSeiten-
tälern und auf den Höhen“ zu er-
arbeiten, lobte Schmitt. Zahlreiche
Ideen und Leitprojekte wie die Auf-
wertungdesAhrsteigs, derRotwein-
wanderweg, eine Hängebrücke bei
Walporzheim,Mountainbike-Cross-
Country-Strecken in den Höhenla-
genundvieleweitereProjekte seien
aus den verschiedenen Maßnah-
menwerkstätten hervorgegangen.

Schulterschluss mit der Bahn
Wiederaufbau: Bei einem Besuch der Kreis-FDP zeigt sich Ministerin Daniela Schmitt optimistisch

Die rheinland-pfälzische Verkehrsministerin Daniela Schmitt war auf Einladung
der FDP in Sinzig. FOTO: AHR-FOTO

Bäderkultur an
Ahr und Rhein
im Blick

BADNEUENAHR-AHRWEILER.DieStäd-
te Bad Neuenahr-Ahrweiler und
Sinzig sind für das Projektjahr 2024
vom rheinland-pfälzischen Innen-
ministerium zu Modellkommunen
KuLaDig RLP ernannt worden. Hin-
ter diesemZauberwort verbirgt sich
dieAbkürzung für das vomLandge-
förderte Forschungs-, Modell- und
Förderprojekt „Digitale Erfassung
und Präsentation von Kulturland-
schaften in Rheinland-Pfalz“.
Kürzlich fand mit einem Ortster-

min der Startschuss für das Projekt
statt, für das sich die beiden Kom-
munen zum Thema „Bäderwesen“
erfolgreichbeworbenhatten. In ers-
ter Linie geht es darum, die Bäder-
kultur imunterenAhrtal, amunteren
Mittelrhein und im Brohltal darzu-
stellen. Der Blick richtet sich auf die
Mineral- und Heilquellen und die
Entwicklung des Bäderwesens ab
derMitte des 19. Jahrhunderts.

BadNeuenahr-Ahrweiler und
Sinzig sindModellkommunen

Ziel ist es, die künftigen Projekter-
gebnissekünftigunterwww.kuladig.
deundanderendigitalenBegleitfor-
matenabzubilden.KuLaDig („Kultur.
Landschaft. Digital.“) ist eine Infor-
mationsdatenbank für Objekte des
landschaftlichen kulturellen Erbes,
die frei zugänglich ist und von der
Öffentlichkeit mitgestaltet werden
kann. Peter Diewald, Erster Beige-
ordneter der Kreisstadt, und Hans-
WernerAdams,ErsterBeigeordneter
der Stadt Sinzig, begrüßten imRats-
saal der Kreisstadt gemeinsam das
KuLaDig-Projektteam von der Uni
KoblenzunterLeitungvonProfessor
Michael Klemm.
Beim Treffen stand neben dem

Kennenlernen der erste Informati-
onsaustauschderAkteurean.Neben
denMedienwissenschaftlernderUni
Koblenz werden künftig auch Fach-
vertreter der Kommunen sowieHei-
matforscher und Experten für die
Geschichte des regionalen Bäder-
wesens eng zusammenarbeiten. ff

Historisches Wissen
digital erlebbar

Energetische
Teilsanierung
der Römerhalle

BROHLTAL. Die Verbandsgemeinde
(VG)Brohltal erhält 548.965,83Euro
aus der KIPKI-Förderung des Lan-
des. KIPKI steht für Kommunales
InvestitionsprogrammKlimaschutz
und Innovation.
,„Das ist eine sehr guteNachricht

für die Verbandsgemeinde Brohltal
undzeigt, dassdie Landesregierung
den Klimaschutz auch auf kommu-
naler Ebene vorantreibt. Mit der
Förderung der Landesregierung
kann konkret vor Ort Klimaschutz
effektiv und passgenau je nach Be-
dürfnis der jeweiligen Kommune
gestaltetwerden“, kommentiert die
SPD-Landtagsabgeordnete Müller
die Förderung. Das KIPKI-Geld soll
in derVerbandsgemeinde zumBei-
spiel für Entsiegelungen von Groß-
und Kleinflächen, die energetische
Teilsanierung der Römerhalle, An-
schaffung von Energiespeichern
und für die Umrüstung von Be-
leuchtungseinrichtungen auf LED
eingesetzt werden.
„Das insgesamt 250 Millionen

Euro starke Förderprogramm hilft
den rheinland-pfälzischen Kom-
munen, dringende Klimaschutz-
maßnahmen umzusetzen. Für die
Verbandsgemeinde sind die För-
dermittel ein sehr wichtiger Impuls
für Klimaschutz, aber auch für den
wirtschaftlichen Standort. Denn
Investitionen in Klimaschutz sind
gleichzeitig immer Investitionen in
die wirtschaftliche Zukunftsfähig-
keit einer Region“, so Müller. ff

VG Brohltal erhält fast
550.000 Euro aus „KIPKI“

Breisiger
Abendmusik

NIEDERBREISIG. Festliche, mariani-
sche und sowie virtuos-fröhliche
Klänge werden an diesem Don-
nerstag, 23. Mai um 19.30 Uhr an
der barocken Constabel-Orgel in
der Kirche St. Marien in Bad Breisig
im Rahmen der „Abendmusik“ von
Konzertorganist SvenScheurendar-
geboten. Bei der „Abendmusik“ im
Mai stehtnebenderüberdieRegion
hinaus bekannten Orgel mit ihren
besonderen Klangfacetten Sololi-
teratur fürViola imMittelpunkt. Ei-
gens dafür reist der in Köln lebende
undwirkendeSolistHiroshiKameda
mit seiner Viola an. ff


